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ATTAC-Kärnten
Ansatz: Ein Markt, der sich selbst überlassen wird, nützt nur den 
Starken. Daher gilt es, die Regeln zu ändern.
Jeden 1. Mittwoch im Monat
info@kradreiter.at bzw.
community.attac.at/kaernten

Kulturinitiative kärnöl
Jeden Dienstag ab 20:00 Uhr  
Cafe Patzl, Villach, Freihausplatz 
www.kaernoel.at

ÖIE-Kärnten
Ansatz: Tabus wie Wirtschaftswachstum, Arbeit, Konkurrenz, 
etc. … hinterfragen. Zukunftsfähige Lösungen sind nur durch 
einen Blick über den Tellerrand möglich. Dazu machen wir 
Bildungsarbeit.
04242 / 24617
buendnis.oeie@aon.at
www.kaernoel.at/oeie

Mit teilweiser finanzieller Unterstützung des Bürgerinitiativen­
fonds der Grünen Kärnten. Das vorliegende Informationsblatt 
kostet Geld, Ihre Unterstützung ist eine wichtige Hilfe.

Bankverbindung
Kontonummer: 150-230.608 lautend auf ÖIE-Kärnten 
Bank für Kärnten und Steiermark, BLZ 17.000 
Bitte als Verwendungszweck »Wasser« angeben.

Impressum

Teilprivatisierung 
stadteigener 

Unternehmen

»Ausschreibung« 
des Netzbetriebes

Ausgangspunkt Klagenfurt

Unterschrift:

Veranstaltungshinweise:

Informationsveranstaltung 
WASSER? – Jetzt gehts um die LEITUNGSKOMPETENZ!

Universität Klagenfurt, Hörsaal B

Dienstag, 5. Juni 2007, 18:30 Uhr

Veranstalter:  ATTAC-Kärnten, Evangelische Hochschulgemeinde, Grüne Bildungs­
werkstatt, kärnöl, Katholische Hochschulgemeinde, ÖH Klagenfurt, ÖIE Kärnten

Mitwirkende 
Strukturen

An den Senat 
der Stadt Klagenfurt  
z. H. Bgm. Harald Scheucher

Neuer Platz 1 
9020 Klagenfurt 

Wir senden Ihnen gerne weitere Exemplare dieses Informationsblattes zu und 
unterstützen Sie – soweit möglich – beim Organisieren von Infoständen, etc., … 

Telefon: 04242 / 24617 
email: buendnis.oeie@aon.at

Absender/in:

Dokumentarfilm 
DER GROSSE AUSVERKAUF

Volkskino Klagenfurt 

15. Juni bis 7. Juli 2007
genaue Termine in den Tageszeitungen bzw. auf http://www.volkskino.com

»Mit dem Film DER GROSSE AUSVERKAUF möchte ich zeigen, was hinter dem 
abstrakt klingenden Phänomen der Privatisierung öffentlicher Dienste steckt …«

(Regisseur Florian Opitz)

Hinweis

Finanzielle 
Unterstützung

Allen offiziellen Beteuerungen zum Trotz, wonach un­
sere Wasserversorgung nie und nimmer Tummelplatz 
privatwirtschaftlicher Interessen werden dürfe, ist es 
jetzt also doch soweit: Die Privatisierung der Wasser­
versorgung wird nun auch in Österreich eingeleitet. 
Und zwar von Klagenfurt aus. Begonnen wurde damit 
unter Bürgermeister Harald Scheucher im Jahr 2000, 
als die Klagenfurter Stadtwerke in eine Aktiengesell­
schaft umgewandelt wurden.

Obwohl noch zu 100% im Besitz der Stadt Klagenfurt, 
wurden durch diese Umwandlung in eine Kapitalge­
sellschaft die Aufgaben der Stadtwerke (Strom, Wär­
me, Busse, Wasser, etc. …) der demokratischen Kon­
trolle und  der Einflussnahme durch den Klagenfurter 
Gemeinderat weitestgehend entzogen.

Die zweite Weichenstellung erfolgte dann im Jahr 
2005 durch die Gründung der AQUAssist Wasserver­
sorgungs GmbH. Damals noch 100%-Tochter der STW 
Klagenfurt AG, wurde sie jedoch im Oktober 2006 zu 
51% an zwei Tochterfirmen des französischen VEOLIA-
Konzerns verkauft.

Im dritten Schritt sollen nun bis Ende Juni 2007 die 
Dienstleistungen rund um die Wasserversorgung 
ausgeschrieben werden. Arbeiten, die bisher von den 
öffentlichen Wasserwerken direkt und zur vollsten 
Zufriedenheit erledigt wurden, sollen nach den Plä­
nen der Stadtoberhäupter durch die nunmehr private 
AQUAssist erledigt werden. »Nur ein Hausmeister-
Job«, wiegeln die Verantwortlichen ab. Ist es aber 
wirklich so harmlos?
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Jetzt gehts um die



Scheibchenweise soll also die öffentliche in eine pri­
vate Wasserversorgung umgewandelt werden. Und 
dies nicht nur in Klagenfurt, sondern – nach dem 
erklärten Willen der Betreiber – auch in Kärnten und 
den benachbarten Regionen.

Um die Bedeutung der Umwandlung unserer bis dato 
öffentlichen Wasserversorgung in eine nach privat­
wirtschaftlichen Gesetzen organisierte zu verstehen, 
muss man sich Folgendes vor Augen halten:

Das öffentliche österreichische Wasserversorgungs­
wesen genießt international einen hervorragenden 
Ruf: Flächendeckend werden alle Österreicher/innen 
mit qualitativ hochwertigem Wasser versorgt. Die 
wenigen Engpässe – etwa in Unterkärnten – sind 
die Ausnahmen, die die Regel bestätigen: Gerade in 
Zeiten größerer Niederschlagsextreme könnte das öf­
fentliche, auf Ausgleich bedachte Wasserwesen seine 
Qualitäten ausspielen!

Dass es nicht um fehlendes technisches Know-How 
geht, das sagen auch die Privatisierer ganz offen. So 
handle es sich bei der STW Klagenfurt AG um »grund­
solide Stadtwerke mit vielen Vorteilen.« Warum dann 
aber das Umkrempeln? Sie seien nicht »in Richtung 
einer aggressiven Marktbearbeitung ausgerichtet« (!)  
– und man wolle ja künftig rasch am Markt präsent sein.

Damit ist die Katze aber vollends aus dem Sack: Aus 
dem bislang öffentlichen Wasserversorgungs- und 
Abwasserwesen soll ein Markt werden, der nach den 
Kriterien Konkurrenz, Verdrängung, Profit und Wachs­
tum funktioniert. Die AQUAssist soll in diesem glo­
balen Spiel  der regionale Player werden – mit dem 
»langen Arm« VEOLIA im Hintergrund.

Das Insiderblatt aqua press International beschreibt 
das Hereinholen des Wasserdienstleistungsgiganten 
VEOLIA als »den ersten, lange ersehnten Erfolg des 
Unternehmens in der bislang VEOLIA-resistenten Al­
penrepublik überhaupt.«

Kritiker/innen gegenüber stellen die Privatisierer die 
Lage wesentlich harmloser dar: Der König Kunde 
(Stadtwerke, Gemeinde Klagenfurt) sage dem Auf­
tragnehmer, also der privatwirtschaftlich betriebenen 
AQUAssist, welche Aufgaben sie als »Hausmeister« zu 
erledigen habe. Überhaupt sei von Seiten der Stadt­
werke »nur« daran gedacht, den technischen Part 
(Erhaltung und Ausbau des Leitungsnetzes) auszu­
lagern. Die Verrechnung mit den Kunden, die Preis­
gestaltung, etc. blieben in Händen der Stadtwerke.

Ein solches Szenario berücksichtigt allerdings nicht die 
Dynamik des Systems: Ein Privatunternehmen muss(!) 
seinen Kunden in Abhängigkeit halten. Es darf diesen 
auf keinen Fall ermächtigen, seine Belange selbst in 
die Hand zu nehmen. Die ausgezeichneten Kompe­
tenzen rund um die Wasserversorgung wandern so 
zwangsläufig von den Gemeinden zu den Privaten 
– eine Einbahnstraße! AQUAssist und Co. wären ver­
rückt, würden sie die so angeeigneten Kompetenzen 
wieder hergeben. Dann aber ist aus mit »König Kun­
de«. Dann ist die Abhängigkeit unumkehrbar.

Darüber hinaus gilt: Private müssen expandieren. Die 
Expansion in die Fläche ist ja erklärtes Ziel! Aber es 
wird auch eine in neue Bereiche der Wasserversor­
gung sein. Die finanziell ausgehungerten Gemeinden 
werden bei der Salamitaktik mitmachen – am Ende 
wird von einer öffentlichen Daseinsvorsorge nichts 
mehr übrig sein.  
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Für Private gilt: 
Wachsen oder 
Weichen!

Privatisierung 
nicht nur in  
Klagenfurt

Wenn am Ende des Weges unsere Totalabhängigkeit 
von einer privaten Wasserversorgung steht, dann 
wird dies nicht das Werk böser Heuschrecken sein. 
Nein, es ist viel banaler: Es sind die normalen, be­
triebswirtschaftlichen Prozesse, die heute entfesselt 
werden und von denen jeder einzelne Schritt seine 
eigene, durchaus nachvollziehbare Logik hat. Dabei 
gäbe es Alternativen:

Nicht jede kleine Gemeinde muss sich ihre gemeinde­
eigenen Strukturen erhalten. Öffentliche Koopera­
tionen (etwa Wartungsverbunde) wären auf diesem 
Gebiet wesentlich sinnvoller. Einen anderen Punkt 
stellt die Sicherung der Gemeindefinanzen durch einen 
Stopp des Steuerwettlaufs nach unten dar.

Ein erster Schritt aber besteht darin, andere Men­
schen über diese Prozesse zu informieren, die obige 
Karte an den Klagenfurter Stadtsenat abzusenden 
und weitere Folder anzufordern!

Alternativen

Heuschrecken? 
Systemlogik!

Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Sehr geehrter Stadtsenat der Stadt Klagenfurt!

Im Interesse des Erhalts einer öffentlichen Wasserversorgung fordere ich:

1. TRANSPARENZ!
Offenlegung aller Verträge zwischen der VEOLIA Wasser Gmbh und der aqua consult In­
genieur GmbH einerseits sowie der STW Klagenfurt AG andererseits.

2. NEIN ZUR WEITEREN PRIVATISIERUNG!
Keine Ausschreibung der Dienstleistungen rund um Wasserversorgung und Abwasser­
entsorgung durch die STW Klagenfurt AG.

3. RÜCKFÜHRUNG IN DIE KOMMUNALE EIGENVERANTWORTUNG!
Damit sie nicht unter das EU-Wettbewerbsrecht fällt, ist die kommunale Daseinsvorsorge 
(Wasserversorgung, Abwasserentsorgung, etc. …) statt in der privatrechtlichen Form der 
AG (Stadtwerke AG) wieder als weisungsgebundene Dienststelle zu führen.

WASSER?
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Weitere 
Informationen

http://www.kaernoel.at/wasserleitung 
http://www.attac.at
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